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Freitag, 30. April. 
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en 


—— 


1869. 


Morgen⸗Ausgabe 


® 


is 


10,327 10,895 11,068 11,532 12,715 13,492 15.357 16,321 16,396 
16,469 17,476 17,975 19,168 21,061 21,107 21,284 21,926 22,588 
23,197 23,695 23,912 24,039 24,312 24,738 26,134 28,376 28,506 
28,678 28,940 29,266 30,491 30,607 30,763 30,992 31,279 33,163 
33,827 34,015 34,074 34,816 35,071 35,418 35,522 36,440 37,125 


REIS TE ee te u 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 29. April, 9 Uhr Abends. 

Berlin, 29. April. In Erwiderung auf die geſtern 
dem Könige überreichte Dankadreſſe des internationalen 
Congreſſes zur Pflege im Felde verwundeter Krieger, be ⸗ 
tonte derſelbe die Hoffnung, daß das große menſchen⸗ 
freundliche Unternehmen erſt in recht ſpäter Zeit Anwen⸗ 
dung finden, aber ſofort als internationales Band be⸗ 
trachtet werden möge. g 

In der geſtrigen Sitzung des Zollbundesrathes legte 
das Präfidium ein Zuckerſteuergeſetz und den Handels- 
vertrag mit Japan vor. N 

Der Reichstag führte in ſeiner heutigen Sitzung die 
Debatte über die Gewerbeordnung bis § 145 fort. 
Sümmtliche Paragraphen wurden mit unweſentlichen 
Aenderungen angenommen. Ein Antrag des mah, Schweitzer, 
betr. die Fixirung eines achtſtündigen Normalarbritstages 
für Lohnarbeiterinnen wurde abgelehnt. Der Abg. Schweitzer 
zog ſeinen Antrag, betr. Einführung von Fabrik⸗Juſpee⸗ 
toren, zurück. x a F 

Die „Por“ bezeichnet es als einen Wunſch der Regie⸗ 
rung, daß das Zollparlament im Monat Mai zuſammen⸗ 
trete und höchſtens 4 Wochen zuſammen bleibe. — Wie 
die e e meldet, ſind Beſtimmungen über den 
Beginn der Zollparlaments⸗ Sitzungen noch nicht getroffen. 


; lin, 28. April. Es 


b trotz des Reich 
e on Sri t 
s als in Folge einer bedenklichen Kriſis oder 
ö Perſonenwechſels bekommen wird. Aber 
wer darum die Nothwendigkeit oder auch nur die Zeitgemäß⸗ 
heit dieſer Beſchluſſes beſtritten hatte, der iſt durch nichts ſo 
ſchlagend widerlegt worden, als durch die neulichen Reichs. 
tagsverhandlungen über die Branntweinsſteuer. Er wird ein⸗ 
räumen müſſen, daß wenigſtens die Berufung eines wirklich 
Sachverſtändigen und mit feiner eigenen Verantwortlichkeit 
für die Verwaltung ſeines Departements und die daſſelbe 
betreffenden Geſetzesentwürfe einſtehenden Finanzminiſters 
nicht etwa blos eine politiſche, ſondern ſaſt mehr noch eine 
finanzielle und wirthſchaftliche Nothwendigkeit iſt. Er 
wird denn auch zuzugegeben haben, daß nichts zeitge⸗ 
mäßer fein konnte, als ſchon vor dem. Eintreten 
in die Debatte über die einzelnen Steuervorlagen dieſe Noth⸗ 
wendigkeit aus allgemeineren Geſichtspunkten zu begründen und 
ihre thatſächliche Anerkennung von Seiten der Bundes⸗ 
regierung als die Vorbedingung zu conſtatiren, ohne deren 
Erfüllung der Reichstag, wie die Regierung ſelbſt, ſich in der 
Unmöglichkeit befinden würden, eine wirklich geſunde, eine 
den wirthſchaftlichen wie den ſtaatlichen Bedürfniſſen unſeres 
Volkes wirklich entſprechende Finanzwirthſchaft im Bunde 
herzuſtellen. Die Debatte vom 26. April entrollte ein wahr · 
haft erſchreckendes Bild von dem vollſtändigen Mangel an 
voltswirthſchaftlichen Rückfichten und ſelbſt an klaren Ueber⸗ 
blicken über die rein finanziellen Erfolge der vorgeſchla⸗ 
genen und in Ausſicht geftellten Steuerprolecte, an welchem 


Eine Reichstagsſtudie. g 

Berlin, 26. April. Es gehört doch nicht zu einer großen 
Sitzung, daß ein kühner nationaler Gedanke in den Reichstag 
geworfen wird — meint der Correſp. der „Weſer⸗Ztg.“ — 
oder daß die Sachſen ausſchließlich das Terrain occupiren. 
Eine Exrhögung der Branntweinftener wird man wenigſtens 
ſchwerlich eine große nationale Idee, noch die Theilung des 
Günther'ſchen Standpunktes durch die preußiſchen Conſerva⸗ 
tiven eine ſächſiſche Occupation nennen. Es war heute der 
Conflict der rechten Seite des Hauſes mit dem Kanzler, der 
die Sitzung groß machte. Wunderbar, daß das große In⸗ 
tereſſe des Hauſes an der verhandelten Frage ſich nach dem 
erſten heftigen Anprall Bismarck's und ſeiner Gegner durch 
eine Monſtreflucht aus dem Sitzungsraum äußerte. War es 
die Schuld des Frhen: v. Patow, der nicht blos die Materie, 
ſondern auch die Zuhörer erſchöpfte? Lockte das Wetter und 
das friſche, zarte Grün im Park die Geſetzgeber aus des 
Zimmers Gefängniß unter die Linden und den fröhlichen 
Chor, der auf den Aeſten ſich wiegt? Selbſt der Stratege 
Moltke hatte die ſonſt ſtandhaft behauptete Poſition auf ſeinem 
Platze vor der Rednerbühne Preis gegeben, und der 
ehemalige hanſeatiſche Miniſterreſident, der pünltlichſten und 
ausdauernſten Geſetzgeber einer, zog das „prächtige Dach 
ſchattiger Buchen“ den Architraven des Parlaments vor. Im 
Park wurde eifrig die Branntweinſteuer discutirt, auch in 
dem einſamen Pavillon, in welchem ein ſehr bekannter Wies⸗ 


Badener Nationalliberaler gern Proben 1 Production, 
die nicht mehr inländiſch beſteuert iſt, zu 


\ penben liebt und 
wohin der freundliche Präſident des Hauſes flugs eine tele» 


8 as: Verbinr ung hat herſtellen laſſen, um von Zeit zu 
® 


it die Inhaber der legislativen Gewalt im Bunde daran 
erinnern zu lönnen, daß Beſchlußfähigkeit Noth thut. Heute 
war leider der telegraphiſche Apparat in Unordnung, er rich⸗ 


* \ 


a 


ift ſchwerlich eine falſche 
ge son ke 
antwortliches Miniſte⸗ 


alle als nothwendig und nützlich anerkannten Ausgaben 


die Finanzverwaltung des Norddeutſchen Bundes laborirt. 
Wenn auf der einen Seite die ſchwerfällige Pedanterie einer 
nur mit den vier Species rechnenden Fiscalität, auf der ans 
dern die chevalereske Leichtigkeit, mit welcher über die wich⸗ 
tigſten Fragen in Betreff der böchſten wirthſchaftlichen Ins 
tereſſen des Landes binmweggegangen wurde, wenn Diele, ſage 
ich, dem Zuhörer in die Ohren tönte, ſo mußte er trotz der 
ſonſtigen tiefgreifenden Verſchledenheiten der Zeiten, der Ver⸗ 
hällniſſe, der Perſonen, doch unwillkürlich jener Anſchauungs⸗ 
weiſen ſich erinnern, von denen Calonne und andere vorrevo⸗ 
lutionaire Finanzminiſter Ludwigs XVI. ſich beherrſchen 
ließen. Auch jetzt hörte man, was man damals auch hätte 
hören können, wenn nämlich über dieſelben Steuerobiecte zu 
verhandeln geweſen wäre, daß der Spiritus jetzt um fo und 
ſo viel höher beſteuert werden müſſe, weil die Fabrikanten ja 
ein um fo und fo viel größeres Quantum von Spiritus aus 
demſelben Quantum von Material zu erzielen verſtänden. 
Welche Nachtheile es aber für die Volkswirthſchaft überhaupt, 
nicht bloß ſpeciell für die Landwirthſchaft, und demgemäß 
für den Volkswoblſtand und dann auch für die Fiuanzen 
herbeiführen müſſe, wenn man durch die hohe Steuer die klei⸗ 
nen Brennereien zu Grunde richtet und den Spiritus, 
der doch noch zu viel anderen und ſelbſtverſtändlich 
viel wohlthätigeren Zwecken als zu dem der Branntweinbereitung 
benutzt wird, übermäßig vertheuert; das ſchien einer beſondern 
Erwägung kaum werth zu ſein. Von irgend welchem, ſei es 
auch dem mangelhafteſten, volkswirthſchaftlichen Syſtem, nach 
dem dieſe und andere für die finanziellen Bepürfniſſe des 
Bundes etwa nothwendizen Steuern ebenfalls in ein 
Syſtem gebracht werdeu ſollten, war auch entfernt nicht 
die Rede. Die ganze Reihe von Steuern, welche die 
Bundesregierung theils ſchon vorgelegt hat, theils 
noch vorlegen will, zeigt auch nicht die leiſeſte Spur 
eines inneren Zuſammenhangs oder gar eines Zuſammenhan⸗ 
ges mit den volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Landes. 
Sie iſt nur aufgeftellt, wie der Bundeskanzler, wenn auch 
mit etwas anderen Worten, es ausſprach, um gleichſam als 
eine Muſterkarte zu dienen, aus welcher der Reichstag ſich 
diejenigen Steuern ausſuchen könne, die ihm am beſten beha⸗ 
gen, oder die ihm am wenigſten mißfallen. Der Bundeskanz⸗ 
ler wird ſich daher nicht wundern können, wenn der Reichs⸗ 
tag jede Steuererhöhung und jede neue Steuer ſo lange ver⸗ 
wirft, als es kein zweckmäßig geordnetes, den Bedürfniſſen 
der Volkswirthſchaft entſprechendes und von einem verant- 
wortlichen Fachminiſter vertretenes Finanzſyſtem im Bunde 
giebt. Und auch dann werden, wie der Abg. v. Hennig ihm 
ankündigte, wenigſtens von den liberalen Parteien, Steuerer⸗ 
höhungen und neue Steuern nicht, wie es bisher in Preußen leider 
immer geſchehen iſt, auf eine ungemeſſene Zeitdauer, ſondern, 
eben zur dauernden Erhaltung einer guten Finanzwirthſchaft, nur 
auf eine beſtimmt abgemeſſene Zeit bewilligt werden. 
Bis dieſe Bedingung erfüllt iſt, wird die Bundesregierung 
für die höheren Ausgaben jedes nächſten Finanzjahres, ſoweit 
fie noch ungedeckt find, ſich mit der Ausſchreibung böherer 
Matrikularbeiträge begnügen müſſen. Dieſe werden = 
* 
allerdings bewilligt werden. Wir haben es gern anerkannt, 
daß Graf Bismarck — bei den Debatten über ein Miniſter⸗ 
Collegium im Bunde, über die Geſandtſchaften der kleinen 
Staaten und über die Blaubücher, trotz mancher von denen 
der liberalen Partei abweichenden Anſichten, doch ſeinen guten 
Tag gehabt hat. Vorgeſtern halte er ihn entſchieden nicht, 
vielleicht weniger als jemals, ſeitdem er wirklich große Thaten 
vollbracht hat. Doch Eines muß ich doch auch von dieſem 
Tage rühmen, nämlich die offene Erklärung, daß die Bun⸗ 
desregierung keine Einnahmen erheben und keine Ausgaben 
machen kann, welche der Reichstag nicht bewilligt het. Sie 
würde es (er hob das mit ſtarker Betonung hervor) nicht 
können, auch wenn ſie es wollte. 

CS. [Wechſelſtempelſteuergeſetz.] Der $ 27 des 
Entwurfs nach dem Ausſchußberichte lautet: „Jedem Bundes⸗ 
ftaate wird von der jährlichen Einnahme für die in feinem 
Gebiete debitirten Wechſelſtempelmarken und geſtempelten 
Blankets bis zum Schluſſe des Jahres 1870 der Betrag von 
36%, in den nächſtfolgenden 5 Jahren ein jährlich um 6% 
verminderter Procentſatz und vom ſiebenten Jahre ab dauernd 
der Betrag von 2% aus der Bundeskaſſe gewährt. 

— Die ſegensreiche Wirkſamkeit des „Hilfsvereins für 
Oſtpreußen“ wird der „CS.“ 128 allem Anſchein nach 
binnen Kurzem aufhören. Wenigſtens vernimmt man, daß der 
Arent e auf den 12. Mai eine Generalverfammlung 


tete, ohne jeden Druck vom Präſidentenſitz drinnen, einen 
ſolchen Höllenlärm an, daß die Geſellſchaft entſetzt dem Par⸗ 
lamentsgebäude zuſtürzte. 7 
Es war ein blinder Lärm, Frhr. v. Patow redete noch. 
Die Aufregung hatte ihren guten Grund. Der Oberfinanzrath 
Scheele zählte mit einer zu ſehr ergreifenden Naivetät die 
Steuern, welche ſich für den Bund empföhlen, an den Fingern 
auf, als daß der Eindruck nicht hätte etwas nachdrücklich ſich 
äußern müſſen. Branntwein — Leuchtgas — Börſe — die Hei⸗ 
terkeit des Hauſes ſtieg mit der Scala in gleicher Proportion. 
Als dann das Bier noch an die Reihe kam, entſtand jene Ber 
wegung, die das parlamentariſche Leben öfters bietet und 
welche, mit leiſen Exelamationen der erſten Ueberraſchung 
beginnend, ſchnell wie eine Lawine zu einem tobenden Sturme 
anwächſt, in dem Gelächter, Murren, Ausrufe aller Art nicht 
mehr zu unterſcheiden ſind. Heute war der Donner um ſo 
intenſiver, als das Gewitter auf allen Seiten des Hauſes, 
rechts und links, vorn und hinten, zugleich ſich entlud. Nichts 
iſt in ſolchen Momenten imponirender als die Seelenruhe 
eines Bundescommiſſarius. Der Oberfinanzrath konnte 
wegen des Lärms fünf Minuten nicht weiter ſprechen. Dann 
fuhr er mit der gleichgültigſten Miene von der Welt, mit 
einem wahren Zahlenangeſicht, das mit einer Logarithmen⸗ 
tafel in Unempfindlichkeit wetteiferte, fort, ſich weiter zu ex⸗ 
pliciren, gerade als ob er die Pauſe von fünf Minuten ſich 
nur gemacht hätte, um ſich ein wenig auszuruhen. „M. H., 
ſagte er, die Branntweinſteuer beſteht jetzt in Preußen ſei 
18 Jahren, wurde 1824 auf 13 %, 1838 auf 2 8%, 
854 auf 3 8% feſtgeſetzt; fie iſt alſo etwa alle 15 
Jahre erhöht worden; es iſt demnach jetzt wieder 
Zeit —" Das Haus ließ ihn nicht ausſprechen. Es 
degrub die letzten Worte unter ſchallendem Geläch⸗ | 
ter. Der ſächſiſche Staatsminiſter v. Frieſen wollte ſein 


Gatten nach Madrid gekommen, der eines Tages, weil er ſie mit 
Unrecht eines Treubruchs ſchuldig bielt, ſich mit dem Almoſenier 
des genannten Kloſters verſtändigte und ihm die Schuldloſe zur 
ewigen Haft überwies. Das Opfer dieſer Unthat befindet ſich in 
einem furchtbaren Zuſtande; die Gerichte, welchen die Sache zur 
— überwieſen iſt, werden wohl noch mehr Licht darüber 
verbreiten. 


f Schiffsliſten 5 i 


Neufahrwaſſer, 29. April 1869. Wind: NND, 

Angekommen: de Vrieß, Frederik, Amſterdam, Schienen. 
— Prahm, Hoche, Stettin, Kartoffeln. — Winters, Helios, Köͤ⸗ 
nigsberg, Ballaſt. 1 

Retournirt: Larſen, a : 

In der Putziger Bucht: 9 große Schiffe vor Anker und 
1 Pink, 1 Bark, 2 Briggs, 1 Schooner unter Segel haltend. 

Nichts im Ankommen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. April. 


Mor; Bar. in Par. Linien, Temp, 
6 Memel 337,5 26 N ſtark trübe, Nachts 
Schnee und Regen. 


7 Koͤnigsberg 337,7 2.8 N Sturm wenig heiter. 

6 Dan, 338,8 3,2 NNW ſtark heiter. 

7 Cöslin 339,7 4,1 NO ſtark heuer. 

6 Stettin 340,2 4,8 N mäßig hiiter. 

6 2 338,7 4,5 ONO ſtark heiter. 

6 Berlin 333,7 1 mäßig eiter. 

7 Köln 338,4 8,0 NO ſchwach . heiter. 

7 Flensburg 341,1 5,7 NO lebhaft heiter. 

7 Haparanda 336.0 5,1 N ſchwa heiter. 

7 Petersburg 334,7 159 NW ſtark bewöllt. 

7 Stodholm 339,9 2, NW mäßig heiter, geſtern 
Schnee, Regen und Hagel. 

7 Helder 341,3 8,9 ND mäßig. 7 


rn. v. Wedemeyer noch den nationalliberalen Sturm hin⸗ 
zufügte. Ein Tag, den Graf Bismarck ſchwarz anſtreichen 
wird. Er miſchte ſich in den ſpäteren Stunden der Sitzung 
viel unter die Abgeordneten, rechts und links, converſirte mit 
dem Herzog v. Uleſt und mit Braun⸗Wiesbaden. Die zweite 
und die dritte Leſung werdeu ſchwerlich dem Kanzler mehr 


— 


# 
3 
7 


C 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 24 iſt am 27. 
April 1869 in unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Guͤtergemeinſchaft 
unter No. 106 eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Albert Chriſtian Gelhorn zu 
Danzig für die Dauer der Che mit Clara 
Emilie, geb Hoppe, durch ee Ver⸗ 
trag vom 8. April 1869 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen und 
beſtimmt hat, daß das geſammte Vermögen der 
Ehefrau die Eigenſchaft des Vorbehaltenen haben 
ſoll (992) 


2 Danzig, den 27. April 1800. 
Königl. Commerz- u. Admiralitäls⸗ 
Collegium. 
Steindorff. 

ei der am 2. Januar c. Behufs der Amor⸗ 
tiſation bewirkten Auslooſung von Berenter 
Kreis⸗Obligationen find gezogen worden:“ 
Von den Kreisobligationen 1. Emiſſion: 
Littr. B. zu 500 ½. No. 31. Littr. C. zu 100 . 
No. 66 und 145. Littr. D. zu 50 % No. 55, 
128 und 151. Littr. E. zu 25 % No. 6 u. 99. 
Von den Kreisobligationen 2. Emiſſion. 
Littr. B. über 100 %. No. 31 und 84. 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden hier⸗ 
mit den Inhabern derſelben mit der Aufforde⸗ 
rung gekündigt, den darin vorgeſchriebenen Ka⸗ 
pitalbetrag vom 1. Juli c. ab bei der hieſigen 
Kreis⸗Communalkaſſe oder bei dem Kaufmann 
W. Wirthſchaft in Danzig, Banquier E. N. Jacob 
in Königsberg i. Pr. und Felix Valentm in 
Berlin gegen Rückgabe der Kreisobligationen mit 
den ſämmtlichen dazu gehörigen, noch nicht faͤl⸗ 
ligen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 
Berent, den 6. Jan. 1809. (6222) 
Die ſtändiſche Kreis⸗Ehauſſeebau⸗ 
Commiſſion des Berenter Kreiſes. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von beut iſt in unſer 
Procuren⸗ reſp. Geſellſchafts⸗ und Firmenregiſter 
eingetragen worden, daß die dem Kaufmann 
Iſidor Jacobſohn von der Handelsgeſellſchaft 
„Gebrüder Jacobſohn“ ertheilte Prokura erloſchen 
iſt, daß die genannte Handelsgeſellſchaft (Inha⸗ 
ber: die Kaufleute Heymann Marcus Ja⸗ 
cobſohn und Simon Jacobſohn u Thorn), 
indem das Geſchaft derſelben auf Heymann 
Marcus Jacobſohn als alleiniger Inhaber 
übergegangen, aufaelöft it und daß Heymann 
Marcus Jacobſohn hierfelbit unter der Firma 
„Gebrüder Jacobſohn“ ein Handelsgeſchäft 
betreibt. 

Thorn, den 19. April 1809. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtbeilung, 899 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 


den 18. April 1869. 
Die den Theophil und Anna Zalewski⸗ 
ſchen Eheleuten getzörigen Grundſtacke Omulle 


Nro. 18 und Londzyn Nro. 4, abgeſchätzt auf 


6221 Thlr. 11 St, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, Pen 
am 12. November 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem ara aka en 


anzumelden. e 
Verkauf. 


Nothwendiger 
Kgl. Kreis-Gericht zu Graudenz, 
den 19. Jannar 1869. 
Die zu Leſſen unter No. 67/68 der Hypo⸗ 
thekenbezeichnung belegenen, zum Nachlaſſe des 
aufmanns Ferdinand Schmidt gehörigen 
Grundſtücke, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
Sat und Stallungen in der Stadt Zeilen, abge 
chätzt auf 6951 Thlr. 5 Sgr., zufolge der nebjt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 


am 2. September 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
rg nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (6970) 


In dem Concurſſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Rentier Otto Benj. Linden⸗ 
berg werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vortecht bis zum 1. 
Mai c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
a Protokoll anzumelden und demnächſt zur 

rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs perſonals au 


den 28. Juni 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Hrn. St.⸗ u. Kr.⸗Ger.⸗Rath 
Hagens im Verhandlungszimmer No. 16 des 
erichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. i. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— 58 Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnst hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohndaiten oder zur 1 axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Ber 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗ Anwälte Lindner, Schoenau und 
Juſtizrath Voeltz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, 8. April 1869. l 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 


Zweite Actien⸗Emiſſion. 


In Gemäßheit Beſch uſſes der General⸗Verſammlung der Actionaire vom 22. Februar cr. 
ſchreiben wir hiermit eine zweite Serie unſerer Actien 


0 Stüc à 200 Rthlr. = 180,000 Rthlr. 


aus, und nehmen Subſcriptionen hierauf in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni cr, entgegen. 


Bedingungen der Subſeription: 
2 D Der Betrag einer Actie von 200 Rthlr. wird in vier Jahresraten von je 50 Rtblr. ent⸗ 
richtet, derſelbe kann jedoch nach Belieben, auch ſofort anf einmal, eingezahlt werden. 
3 Der erſten Rateneinzahlung find pro Actie 10 Rthlr. zum Reſervefonds, behufs Ausgleichung 
mit den früheren Actien, beizufügen. e 
h en an die unterzeichnete Bank direct in Form gewöhnlicher Briefe einzuſendenden Sub: 
ring find vorgedachte 10 Rthlr. und mindeſtens die erſte Rate mit 50 Athlr. gleich mit 
eizufügen. 
4) Bei einer Teak. baben frühere Eingänge vor fpäteren, und Beſitzer von alten 
Actien vor neuen Bewerbern den Vorzug. . je 
5) Mit dem 1. Juli cr. treten die neuen Actien mit den alten in gleiche Rechte, auch rück⸗ 
ſichtlich der Dividende, ; 4 g x 
‚Ueber die einzelnen Rateneinzahlungen werden wir Interimöfcheine ertheilen, welche mit ges 
leiſteter Volleinzablung gegen förmliche Actien eingetauſcht werden. wer 
Mit Rücksicht darauf, daß unſere Actien ihren Beſitzern bis jetzt im Durchschnitt jährlich 12% 
een, wovon 4% zum Reſervefonds genommen find, empfehlen wir dieſelben als gute Capitals 
nlage. 
Die Thätigkeit der Bank iſt dem Statut gemäß bis Ende 1885 bemeſſen. 
Thorn, Ende April 1869, 


Credit⸗Bank 


von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. 
Ser En ET EEE (ccc RT De Re 
Schönebecker Siedeſalz, 
ſcharf getrocknet, von vorzüglicher Reinheit und feinem Korne (Tafel- und Butterſal wird in 
größeren Poſten zu ermäßigten Preiſen verkauft. 468 
Leinene Heede⸗Säcke von 125 bis 150 Zollpfund⸗Inhalt werden äußerſt billig berechnet. 
Schönebeck, 15. April 1869. önigliches Salzamt. 


— — 


Stettiner Portland⸗Cement ER 


aus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſtets in friiher Waare, in Donzig 
zu Fabritpreiſen und nur vollgewichtiger Packung allein zu haben bei (9531) 


; J. Rob“ Reichenberg, 


\ Laſtadie 5. 
Nothwendiger Verkauf. BIER 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 

den 19. April 1869. ; 

Die dem Auguſt Grunwald gehörig ges 
weſenen Grundſtücke Brattian No. 2, 49, 86, 96 
und 100, abgeſchätzt auf 19,623 Thlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen 


am 26. November 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. ieee 
Nachſtehender Wechſel: 
Bendominer Papiermühle, den 4. December 1865 
nochmals 3 Monate a dato 
zahle ich gegen dieſen Wechſel an den 
Mühlenpächter Ernſt Richter oder deſſen 
Ordre die Summe von 100 % Pr. Courant 
den Werth ig mir ſelbſt und ſtelle es in 
Rechnung ohne Bericht. 
Ferdinand Czaſchke, 
edwig Czaſchte. 
iſt dem ä Ernſt Richter von hier 
angeblich verloren gegangen, Der unbekannte 
De des Wechſels wird aufgefordert, den⸗ 
elben dem unterzeichneten Gerichte ſpaͤteſtens in 
dem auf den 21. Juli c., 10 Uhr Vormittags, 
vor Herrn Kreisrichter Göritz anberaumten Ter⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls der Wechſel für 
kraftlos erklart werden wird. (384) 
Berent, 8. April 1809. N 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[991] 


Prangenauer 
Quellwasser 


einen unter dieſen Namen deſtillirten feinen 
Tafel⸗Liqueur empfiehlt die Sprit⸗ und Li: 
queur⸗Fabrik von 


Gustav Springer, 
Danzig, 


Holzmarkt 3, 8 der ld 32/33, 


(884) Neufahrwaſſer in der Apotheke. 


auswärts unter Nachnahme. 


Auszug aus dem Atteſt des Privatdos 
centen der Chemie an der Kgl. Univerſität 
und Gerichtschemiker zu Berlin, Dr. F. L. 
Sonnenschein: Die Dr. H. Müller ſſchen 
Katarrhbrödchen find als unübertreff⸗ 
liches Mittel zu betrachten. 
Zu haben in Beut. a 3 u. 6 97 bei 
Franz Jantzen, 
Parfümerie⸗ und Droguen⸗ Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 1 


Msphalt⸗Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
ei een h mi 0 ent us ne vers 
ehen, empfehle ich mich zur tung von 
en sent und eleganten Asphal⸗ Arbeiten. 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung ar Abpflaſterungen über Ge⸗ 

wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
orridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen 9 
Trottoire, Durc fahrten, Höfe, Balcone, 
flache Dächer; 


Das 2 dem Carl und Caroline Wilhel⸗ 
mine Madzulath'ſchen Nachlaſſe gehörige 
Grundſtück Schnakenburg No. 4 der Hypotheken⸗ 
z&hlung, abgeſchätzt nach der in unſerm Bureau 
Ib einzufehenden Taxe des Kreis⸗Taxators 
Collins auf 11,738 Thir. 17 Sgr. 8 Pf., ſoll 
ohne Inventar in freiwilliger Subhaſtation Thei⸗ 
lungshalber in dem = 
am 26. Mai er., 

5 Nachmittags 2 Uhr 

in dem Nachlaßgrundſtücke in Schnakenburg vor 
dem Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Nip⸗ 
pold anſtehenden Termine verkauft werden. 

Die näheren Kaufbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht und muß der Bieter 
auf Erfordern 500 Thlr. Kaution niederlegen.] 

Danzig, den 8. April 1869. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
f 2. Abtheilung. (397) _ 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran empfehlt biligit (9295) 
Albert Neumann. | 


ächer; 
Verticale Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, 
ji 1447) 


Baſſins. 
Aug. Pasdach. 


— Laftadie No. 


3 importirte Havanna- 
Cigarren exquisiter 
Qualität: 


1) % Losdos Infantos & 
von Jose de Pestro in Havanna. Mille 
120 Thlr., 100 St. 12 Thlr., Probe 
25 St. 3 Thlr. 
2) 6 Don Quixote 8 
von José de Pestro in Havanna. Mille 
95 Thlr., 100 St. 9½ Thlr., Probe 
25 St. 2½ Thlr. 

3) G Aranjuez e > 
von Saltello y Ca. in Havanna. Mille 
80 Thlr., 100 St. 8 Thlr., Probe 

25 St. 2 Thlr. 
4) & Semiramis e 
Entreactos 8 
vön Gutierrez in Havanna, Mille 32 Thlr., 
100 St. 3 Thir. 6 Sgr., Probe 25 St. 
1. Thir, 
4 Echttürkischer Rauchtabak 
N a Pfund 1 Thlr. 
lm ganzen Zollverein zollfrei ins 
Haus geliefert. 
BEER Briefe unf Gelder erbitte franco. 


Fr. Em. Heylbut, 


Hamburg, 
Zweite Marktstrasse No. 2. 


ſchwäche 2e. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 
med. Doecks empfohlen und iſt Näheres aus 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

Das Mittel wird in halben und ganzen 
Guren allein durch den Apotheker Doecks in 
Barnftorf (Hannover) verabfolgt. (548) 


H. Albrecht 


in Berlin, | 
34. Taubenstr. 34. 
Annoncen-Expedition, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- | 
Journale, Coursbücher und Druckschrifte 1 
zu den Originalpreisen. 


Wiederverkäufern Rabatt, Aufträge nach 


garten, 


rn 


33. ] 


| 
ı 
| 


— — 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
1 Danzig. 


½, Yo, Ya, Ya, 16,0%, 
Nr. Lott.⸗Looſe, ih hen bei 


H. Borchard, Kronenſtr. 55, Berlin. (153) 


Marqniſenleinwand 


in allen Breiten und Qualitäten empfiehlt in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen 

Herrmann Schäfer, 
(314) 139. Holzmarkt 19. 

Dr. K. H. Heim, Specialarzt in Nürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Confultation. Durch 
15 neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
itiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoea in Fee 

14 


ge ö t. = 64) 
Allein zur Weltausſtellung 1867 
zugelaſſen. 


8 RER 
Medaillen. 
Nee e 


N. 
Ra 


— 


Mastie en Lefort 


von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkannt 


kalt zu pfropfen 
und die Narben der Bäume und 
Sträucher zu heilen 
(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 
Angewandt in den Kaiferlichen und 
Königlichen franzöſiſchen und 
fremden Baumſchulen. 
Fabrik: 162, rue de Paris in Paris (Belle- 
ville). Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert 
Neumann, Handlung Langenmarkt No. 38. 


Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
Öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
B. A. Lindenberg. 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. Näheres hierüber 
im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 6914) 


Beachtenswerth! _ 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreſfliches Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer, 
in Kappel (St. Gallen, Schweiz) 


2 


A. 4 
4 


org. Torfbru ’ 1 guter Gebäu⸗ 

den, ſoll mit lebendem und todtem Inventar, fos 
wie mit ſämmtlichen Saaten, Familienverhalt⸗ 
niſſe halber mit 4. bis 6000 Thlr. Anzablung 
verkauft werden. Näheres unter No. 336 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

In Goſſentin b. Tauenßin, Kreis Lauen⸗ 
burg, ſtehen 


0 
100 Hammel und 56 junge 
Mutterſchafe 


zum Verkauf. Abnahme gleich nach der Schur. 


65 fette Hammel 


5, Stehen in Peſtlin bei Stuhm zum 
Verkauf. 5 i 
A. Kaiſer. 


250 Wollmerzen 
ſtehen zum Verkauf in Lipinken, pr. Bahnhof 
Laskowitz. Abnahme nach der Schur. (908) 

> 


350 Schafe 


Jährlinge, Zeit: und altes Vieh, ſtehen auf Vor⸗ 
werk Altmark, Poſtſtation Altmark, 2 Meilen 
vom Babnbef e zu ſofortiger Als 

nahme zum Verkauf., ) 

nr Die Guts⸗Verwaltung. 

Bro bänkeng. 32 iſt ein freundl. möbl. Zimmer 
ſogl. z vom. Näh. daſ. Morgens v. 7—11 U. 
Ein junges anſt. Mäocen, in allen Handarb. 
” u. i. d. Wirthſch. erfahr., d. 35 J. auf einer 
Stelle gew., ſucht v. gl. eine and. Stelle zur Hilfe 
der Hausfrau, am liebſt, nach auswärts. Meld. 

werd. erb. unter No. 1003 i. d. Exved. d. Ztg. 
...... T 
5 oe gut empfohlene Commis, gewandte 94 
> Verkäuter, finden in meinem Manu⸗ 
factur⸗Waaren und Confections⸗Geſchaft # 
zum 1. Juli c. Stellen. Nur ſolche, die 

in dieſer Branche eingearbeitet ſind, wer⸗ 
den berüdjichtigt 7 
ef. Aut. Neumann, 

(998) Königsberg i. Pr. 


b DEREN ART TE ER IE 
Ein durch langjährige Prog in der Land⸗ 
wiͤrthſchaft erfahrener, von feinen früheren 


Prinzipalen warm empfohlener Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſp ctor ſucht zu ſofort oder zu Johanni unter 
mäßigen Anſprüchen, mit oder ohne Familie, 
eine Stelle als erſter Inſpector. Reflectirende er⸗ 
8 in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 535. 
Dies Frau Henriette verw. Schikat, geb. 
Striemer, früber in Ohra, Boltengang 
ı 42, jetzt in Stadtgebiet 97 wohnhaft, nach lem 
Tode ihres Mannes am 12. April cr. von einem 
Knaben entbunden, fleht, da ſie krank darnieder⸗ 
liegt und aller Mittel für die Ernährung Nes N 
4 Kinder zur Zeit entbehrt, um freundlichen 1 


N 53246 5274 


in ihrer großen Noth. 
kauft zurück die Exped. d. Itg. 


EN. 
7 


> 


